


Neues Leben für die Villa des Konsuls
VONUWE-JENS RUHNAU

GOLZHEIM Eine Villa am Rhein er-
wacht nach aufwendiger Sanie-
rung undUmbau zu neuem Leben.
Die ehemalige Residenz des briti-
schen Generalkonsuls an der Rot-
terdamer Straße65 ist jetzt Agentur,
ShowroomundWohnung in einem.
DasunterDenkmalschutz stehende
Haus, in dem auchmal Lady Diana
übernachtete, ist neuer Firmensitz
von Kitzig Design Studios. Inhaber
Olaf Kitzig hatWohnräume im ers-
ten Geschoss bezogen. Zuvor hatte
das Unternehmen eine Niederlas-
sung an der Düsseldorfer Straße in
Oberkassel.
Es war keine Kleinigkeit, die Vil-

la mit ihrer Nutzfläche von rund
1000 Quadratmetern herzurichten.
Fast zehn Jahre stand das Haus leer
und was nach dem Auszug des Ge-
neralkonsuls 2014 geschah, war vor
allem eines: Zerstörung. Das Haus
wurde auf brutale Weise entkernt.
Einbauschränke aus der Entste-
hungszeit wurden herausgerissen,
der Putz von den Wänden geholt.
„Sogar der Estrich war herausgeris-
sen“, sagt Olaf Kitzig, der das Haus
vor zwei Jahren kaufte. Immerhin
war das Dach neu gedeckt worden,
allerdings gab es darunter keine
Dämmung.DasHauswar über Jah-
re eine kalte verlassene Bude, aber
da die Substanz aus massivem Zie-
gelmauerwerkbesteht, kamesnicht
zu Feuchtigkeitsschäden. „Wir ha-
benauchkeinenHausschwammge-
funden“, soKitzig. Allerdingsmuss-
ten 15 Meter Holzbalken getauscht
werden.
GebautwurdedasHausMitte der

zwanziger Jahre des vorigen Jahr-
hunderts im Auftrag des Medizi-
ners Peter Janssen, Leiter der Uro-
logischenAbteilungder Städtischen
Krankenanstalten (später Unikli-
nik) und Gründer der Golzheimer
Klinik (heute Paracelsus-Klinik). Er
war verwandtmit der Familie Lenz-
berg, die im heutigen Düsseldorfer
Standesamt an der Inselstraße leb-
te.DieLenzbergshatten30 Jahre zu-
vor für ihr prachtvolles Heim einen
Architekten beauftragt, den dann
auch Janssen wählte: Josef Kleesat-
tel, nach dessen Plänen in Düssel-
dorf allein neun Kirchen errichtet
wurden, häufig mit Zweiturmfas-
saden (etwa St. Antonius in Ober-
kassel undSt. Ursula inGrafenberg).
Das britische Generalkonsulat

nutzte nicht nur die repräsentati-

ve Villa, sondern drei weitere Ge-
bäude, darunter das nebengelege-
neHaus für Sicherheitskräfte. Kitzig
ist über die Trennung der Objekte
froh, denn die Villa mit ihrem Gar-
ten reicht für den Mittelständler
völlig aus. Er arbeitet dort mit zehn
Mitarbeitern, die in einemHaus im
Haus ihre Schreibtische haben, für
das eigens ein neues Treppenhaus
eingebaut wurde. Sie erreichen die
Räume über den ehemaligen Liefe-
ranteneingang. Den kennt die frü-
here Hauswirtschafterin des Ge-
neralkonsuls gut. Sie würde gerne
wieder in dem Haus arbeiten und
stellt sich in wenigen Tagen vor.
Mit denDenkmalschützernmuss-

te das Große und das Kleine abge-
stimmt werden. Kitzig hätte im
Rahmen der von ihm angestrebten
„stilgerechten Transformation“ die
78 Holz-Sprossenfenster originalge-
treunachgebaut.Tatsächlichmuss-

te er die vorhandenen Fenster res-
taurieren und durfte lediglich das
dünnste Thermopen-Glas einset-
zen. Trotz teilweiser Doppelver-
glasung können nur Vorhänge die
Kälte abhalten – die energetischen
Anforderungen unserer Zeit schla-
gennochnicht denDenkmalschutz.
Der Stuck aus der Entstehungszeit
ist liebvoll restauriert und gestri-
chen, Holzboden verlegt worden.
Im Weinkeller, zu dem eine leder-
bezogene Treppe führt, liegt noch
Kleesattels Steinboden.
In summahatKitzig einSchmuck-

stückwiederhergestellt undauf drei
Ebenenneuausgestattet.VielDesig-
ner-Interior und edle Materialien
bestimmendasBild, auchSelbstent-
worfenes wie Teppiche oderWand-
schmuck, dazu viel moderne Kunst
und vereinzelt auch historische Öl-
bilder. „The Flat“ nennt der Unter-
nehmerdenShowroom, zudemdie
Villa geworden ist. Siewirkt edel, an
einigen Stellen aber auch ein biss-
chen kalt.Welchen Umfang das In-
vestment hat, bleibt dasGeheimnis
von Olaf Kitzig.
Der heute 51-Jährige hat sich vor

25 Jahren selbstständig gemacht. Er
wurde in Münster geboren, wuchs
jedoch in Lippstadt auf. Von dort
kamauchModehändlerAlbert Eick-
hoff nach Düsseldorf, und tatsäch-
lich hat der gelernte Maler und La-
ckierer Kitzig als junger Mann die
Geschäfte und die Villa der Eick-
hoffs mit gestaltet. Er absolvierte
weitere Ausbildungen: zum Schau-
werbegestalter, was mit virtuellem
Marketing verbundenwar, zumMö-
belfachberater an der Möbelfach-
schule Köln. Dort kam zumGestal-
terischen das Kaufmännische, was
nachmehrjährigenAuslandsaufent-
halten inMalta und England, wo er
Traineesmachte, beimSprung indie
Selbstständigkeit half.
Heute gehören in Lippstadt, Bo-

chum und Düsseldorf mehr als
50 Architekten, Innenarchitekten,
Grafik- undKommunikationsdesig-
ner sowie Betriebswirte zumTeam.
Kitzig hat bislang rund1000Projek-
teumgesetzt. InDüsseldorf gehören
Geschäfte wie Wirschke dazu, für
dasAutohausMoll hat er denAuftritt
fürMarkenwieMcLaren undAston
Martin designed. Jüngst hat Kitzig
dieBar imKö-HotelHommage (frü-
her Interconti) gestaltet, die Lobby
folgt. Häuser, Restaurants, Lounges
undvieleHotels (auchvonLindner)
stehen imWerkkatalog.

Der Einrichter Olaf Kitzig hat das ehemalige britische Generalkonsulat an der Rotterdamer Straße aufwendig saniert und neu gestaltet.

Olaf Kitzig imWohnzimmer der Villa mit Blick auf den Rhein. In demHaus hat schon Lady Diana übernachtet. FOTOS (2): HANS-JÜRGEN BAUER

Die Villa hat heute die Funktion eines Showrooms, der Hausherr wohnt hier
aber auch. Neben Designerstücken ist viel moderne Kunst zu sehen.

Müll und Unfall bei Kö-Bogen-Bau

STADTMITTE (ujr) Baustellenmitten
in der Innenstadt sind eine logis-
tische Herausforderung. Das kann
derzeit an der Königsallee beob-
achtet werden, wo die ehemaligen
großenBankenCommerzbank und
HSBC Trinkaus teilabgerissen wer-
den.Währenddies zwarmit einigen
Absperrungen einhergeht, achten
die Betreiber der Baustellen jedoch
auf Sauberkeit undmöglichst gerin-
geBeeinträchtigungderÖffentlich-
keit. Am Kö-Bogen ist das anders.
Dort gestattet oder duldet die Stadt
seit Monaten Handwerkern, ihre
Fahrzeuge im Hofgartenbereich zu
parken. Zudem wird dort haufen-

weiseMüll gelagert, der andieser ex-
ponierten Stelle wahrlich keine Au-
genweide ist. Jetzt wurde dort auch
eine der Kö-Leuchten angefahren.
Von dem Unfall hatte die Stadt

zunächst keine Kenntnis. Der Ver-
ursacher hat sich nicht bei ihr ge-
meldet, wie bestätigt wird. Für das
neueHotelMotelOne, das zwischen
P&CunddenLibeskind-Bautenent-
steht, sindnördlich vonderBaustel-
le große Scheiben gelagert, die seit
Wochen in die Fassade integriert
werden. Schweres Gerät wird zum
Transport eingesetzt.Vermutlichhat
dieses oder eines der Handwerker-
Fahrzeuge die Laterne halb umge-

knickt. Die Stadtwerke als Partner
der Stadt bei der öffentlichen Be-
leuchtung übernehmendie Ermitt-
lungdesUnfallverursachers.Wird er
nicht gefunden, kommtdieBauher-
renhaftung infrage, da der Schaden
wohl mit der Baustelle in Verbin-
dung steht.
Die Müllberge stoßen bei der

StadtDüsseldorf auch nicht auf Be-
geisterung. Das Amt für Verkehrs-
management werde sich umge-
hend mit dem Baustellenbetreiber
inVerbindung setzenund veranlas-
sen, dass dieser den Müll beseitigt,
so heißt es aus der Pressestelle des
Rathauses.

Parken am Hofgarten, Müllberge, eine umgeknickte Laterne: Die Lagerfläche für die
Baustelle des neuen Hotels am Kö-Bogen sorgt für Probleme.

Eine der Leuchtstelen amKö-Bogenwurde vermutlich von
einemBaustellen-Fahrzeug umgeknickt. RP-FOTOS: UJR

DerMüll der Baustelle quoll in den letzten Tagen aus den
Containern, auch auf demBoden lag er herum.

PläneDie Pläne für die Villa, die
als privatesWohnhaus konzipiert
war, stammen von 1926.

Architekt Geplant hat das Haus
Josef Kleesattel, der auch das
Standesamt und viele Kirchen in
Düsseldorf entworfen hat.

Pläne für dieHausakte
stammenvon 1926

INFO

Die Villa von außen F: SCHWIENHERR

„Düsseldorfer des Jahres“:
Die Jury hat getagt
DÜSSELDORF (RP)Wer sinddie„Düs-
seldorfer des Jahres“ 2022?DieRhei-
nischePostMediengruppe zeichnet
erneut Frauen undMänner aus, die
sich in und um Düsseldorf beson-
ders verdient gemacht haben – in
den Kategorien Sport, Ehrenamt,
Wirtschaft, Kultur, Innovation und
Nachhaltigkeit sowie Lebenswerk;
dazu gibt es wieder einen Sonder-
preis.
Die Jury unter Vorsitz von Johan-

nes Werle, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung Rheinische Post
Mediengruppe, hat jetzt in einer
Sitzung entschieden, welche Düs-

seldorferinnen und Düsseldorfer
geehrt werden. Zur Jury gehörten
Vertreter der Hauptsponsoren, der
Medienpartner und der Stadt. Die
Preisträger bleiben vorerst geheim.
Die Preisverleihung findet am 24.
April statt.
Was man schon sagen kann: Es

gab lebhafteDiskussionen, viel Lob
für tolleMenschen aus der Landes-
hauptstadt und ihre Leistungen –
und am Ende Gewinnerinnen und
Gewinner aus ganz unterschied-
lichen Teilen des Stadtlebens. Der
Sonderpreis wird mit Blick auf die
Lage in der Ukraine vergeben.

Jury und Gäste (v.v.l.): Karl-Heinz Gatzweiler (Schlüssel), Matthias Körner (RP),
Denis Donnerberg (BMWNiederlassung), JohannesWerle (RPMediengruppe),
Nicola Stratmann (Tulip Inn), ModeratorWolframKons, Bürgermeister Josef
Hinkel, (h. v.l.) Ralph Dieter Stein (Polygon), Joachim Bonn (Antenne), Nicole
Lange (RP), Annemarie Brems (RP Event), JulienMounier (Stadtwerke), Rainer
Mellis (Volksbank), Fabian Hintzler (Provinzial) RP-FOTO: ORTH

Festnahme Personenfahnder der
Düsseldorfer Kripo haben einen
31-jährigenmutmaßlichen Betrü-
ger gestellt, der international gesucht
worden war. In mindestens vier Fällen
wird ihm vorgeworfen, sich bei älte-
renMenschen als Polizist ausgegeben
und bei den Opfern abkassiert zu ha-
ben. Der Mann soll zu einer Bande ge-
hören, die auf dieseWeise einen ho-
hen sechsstelligen Schaden verursacht
haben soll. Zudemwar der 31-Jährige
im Drogenhandel aktiv, war deshalb
zu sechs Jahren Haft verurteilt wor-
den. Die Zeit bis zumHaftantritt hatte
er allerdings genutzt, um sich ins Aus-
land abzusetzen. Als er nunmit fal-
schen Papieren wieder einreiste, wur-
de er gefasst.

Unfall Auf der Oberbilker Allee ist am
Montagmorgen ein Fußgänger (39)
von einem Taxi erfasst und schwer
verletzt worden. Der 40-jährige Ta-
xifahrer, der in Richtung Kruppstraße
unterwegs war, hatte denMann, der
gegen 7.50 Uhr in Höhe der Kirchstra-
ße die Fahrbahn überquerte, offenbar
zu spät gesehen.

Fällungen In der Grünanlage Am Rit-
terskamp in Kaiserswerth muss die
Stadt zehn Bäume fällen und Gehölze
zurückschneiden. Die von der Rußrin-
denrankheit betroffenen Ahornbäume
seien wegen größerer Schäden in den
Kronen nicht mehr standsicher, teil-
te die Stadt mit. Die Fällarbeiten sollen
zwei Wochen dauern, danach würden
mögliche Nachpflanzungen geprüft.
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